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Ein einzelnes Spermium wird mit einer Kanüle in eine Eizelle gespritzt. Wenn das |taar Glück hat,
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entsteht daraus ein Kind.

Künstliche Befruchtung als Ausweg
Kinderlose Paare haben häufig mit Vorurteilen zu kämpfen

gewertet. Die Gruppe der Un-
entschLossenen habe sich in
Deutschland ebenfalls vergrö
ßert, sagt Klein. Dahinter
steckt oft auch nur ein Aul-
schub des Kinderwunsches.
Manchmal wird dann aber so
lange aufd€n richtigen Pa ner
oder die bessere celdsituation
gewartet, dass di€ "biologische
tJhr" einfach abläuft-
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lmmer weniger Kinder werden
in Deutschland geboren. Aber
das ist nichl immer eine freiwiF
lige Entscheid0ng. Rund 1,5
Millionen Päare leiden in
Deutschland unter ungewollter
Kinderlosigkeit - viele von ih-
nen unter Oepresaionen.

Voi dpa Mitarbeiter
Grego. Tholl

Berl in.  Wenn es um Kinderlo-
sigkeit geht, sind Klischees
schnell bei der Hand: ,,be
quem", ,,egoistisch", ,,im Ge
bärstreik" heißen Schlagwör-
ter, mit denen Menschen ohue
Nach!\uchs oft bclcgt scrdcn.
l)och die Wirklichkeit i6t nicht

Dcr Ausspruch Konräd Ade
nauers, ,,Kinder kriegcn die
Leute immer", trifft nicht auf
älle zu. Nun kommt zum Urteil
des Bundesverfassungsgerich-
tes auch die Debattewiederauf,

Kindermnsch Deutschland
(BKiD) ruft zu mehr Diftercn
zierung in der öffeDtlichen Dis-
kussion über Menschen ohne
Nachwnchs aut Die etwa l,s
Millionen ungewollt kinderlo'
sen Paare erlebten ihrcn Zu-
stand häufig als existenzielle
Krise mit Se lbstzweifeln bis hin

,,Die große cefahr ist, dass
das Thema Kindenmnsch die
Sexualität des Paares ünd sein
ganzes Leben beherrscht", sagt
der Heidelberger Psychologe
Tewes Wischmann. Trotz
künstlicher Befruchtung bleibe
für die Mehrheit dieser Päare
dcr KinderwLLnsch unerlüllt.
Die Debatte über die niedrige
Geburtenrate drohe, diese Paa-
re zu stigmatisiercn.

Näch Einschätzung der
Dresdner Soziologin Doreen
Klein ist l)eutschl.nd nicht die
überzeugte Single-Gesell-
schaft, als die das Land manch

zu sprech€n. Z$'ar sei seit 1982
unter den kind€rloscn 20- bis
3g-JäIrigen der Anteil derer,
die sich keine Kinder wüD-
sch€n, gestiegen, doch mitnich'
ten sei dies die größte Gruppe
unter den Befragten, schreibt
sie in ihrer Arbeit 'Zum Kin
derwunsch in Ost- ünd West-
deutschland", die das Bundes-
institut für Bevölkerungswis-
senschaft veröffentlichte. Da-
ftu hatte sie für die 8oer Jahrc
verschiedene Erhebungen aus
Bundesrepublik und DDR aus-
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Bis zu drei  Versuche kLinsthcher Befruchtung Libernehmen
in Deutschland die gesetElichen Kassen zur Hälfte Be der
künst l lchen Inseminat ion wird das Sperma direkt in Gebär
mutter oder Ei erter gespritzt. Bei der In-Vilro-Fertilisation
( lVF) werden Erzel len außerhalb des Körpers befruchtet und
zunächst mrt Hormonpräparaten die E ze l rei fungsirmLrl  ert .
D e Zel ien werden irn Labor von den männ ich€n Samenzel
en bekuchtet und der Embryo in die Gebärmlt ter einge-
pf lanzt.  Ber der In-vi t ro-Maturat ion ( lVM) werden d e E zel-



dass Kinderlosigkeit eine Part-
nerschaft in der Regel schwer
belasten kann- Das 2OO2 ge-
gründete Bemtungsnetzwerk

mal daryestellt werde. Ihrer
Meinung nach ist es falsch,von
einem sich äusbreit€nden ,,Id€-
al" freiwilliger Kinderlosigk€it

len entnommen und re fen in Labor. D F neuere Intra-Cyto- .
plasmatitche Sperma-lnjektion (lCSl) wird bei Fruchtbar' :
keitsproblemen des [,4annes e ngesetzt, Eine Samenzel]e :
wird unter dem Mrkroskop n die Eizelleg€spritzt. dpa :

Vater Jörg und

,,Es ist nicht nötig das Schicksal einfach so hinzunehmen"
Die elf Wochen alte Joline-Sophie aus dem Saarland kam nach einer kllns ichen Befruchtung zur Welt

Wegen einer Unterleibse*mn-
kung konnte Joanna Philippi
nicht mehr aul natürlichem
Weg schwanger werden. Doch
die 27-Jäh.ige hatte Glück.
Schon nach dem ersten Ver-
such der konstlichen Befruch-
tung wurde sie schwanger.

Von SZ-Mitarbeilein
Elke Holz

Saarbdcken- Joänna Philippi
hält glücklich ihre elf Wochen
alte Tochter Joline-Sophie im
Arm. Auch der Vater Jörg ist
stolz aufdas gesunde Mädchen,
das durch eine künstliche Be,
fruchtung heranw.uchs. cina-
Alice, die achtj:ihdge Schwes-
tet freut sich: -wenn sie groß
ist, kann ich mit ihr spiel€n und
ich kann ihr lorlesen", kom-
mentierte sie.

Nur Freunde inforftiert

Um die Achtj?ihrige nicht un-
nötig zu belasten, hatten die
beiden 27-j?ihrigen Eltem ihr
nichts von ihrem Entschluss
erz:ihlt. In den fast zwei Mona-
ten \,oD der ersten Gebärmut
terspieg€lung bis zur Rücldüh-
rung der befruchteten Eizelle
wrssten nurdi€ engFten Freun-
d€ Bescheid.

Bei Joanna wär vor vier Jah-
rcn nach ein€r UDterleibs€r-
krankung ein Eileiter eDtfemt
worden. Der zw€ite ist seither

v€rschlossen. Somit hatte sie
keine Möglichkeit m€hr weite-
re Kinder zu bekommen. Fämi-
lie Philippi wolte sich mit die-
ser bitteren Diagnose nicht ab,
finden - und entschloss sichge-
meinsam mit d€n Spezialisten
einer Saarbdcker cemein-
schaftspraxis zu einer M-Be-
hanallung, einer In-Vitro-Felti,
lisation, der Befiuchtung im
Reagenzglas. Im Saarland ent-
steht eine von 4OO Schwanger-
schaften durch künstliche Be-
fruchtuDg, das sind rund ftinf
Prczent, berichtet das M-Saa-
a! das Zentrum für gm:ikologi-
sche Endokrinologie und Re-
produktionsmedizin.

Da bei Joanna keine risiko,

Mutler Joanna hält Joline.Sophie im Arm.
Schw6ter Gina-Alice bewundern die Kleine,

reichen Vorerkankungen be-
standen, konnte sie im Februar
2006 mit der Behandlung be-
ginnen- ,,Ich wirde es nochmal
tun, es ist nicht nötig sein
Schicksal €infach so hinzuneh-
men", sagt Joänna. Sie schildert
aber auch ihre Anspannung vor
dem ersten Versuch. Sie hatte
Glück, dass €r dhekt zur er-
sehnt€n Sch*'angerschaft f ühr-
te. Nicht bei allen Paaren ist
dies der Fall - nul bei rund 30
Prozent klappt es beim ersten
MaL Jörg und Joanna erlebten
die Behandlung insgesamt als
sehr Dositiv. fül ten sich auch
bei dön drei .1üzten des reams
gut aufgehoben. Für die jetzt
zweifache Mutter i€rlief der

Eingriff fast problemlos: ,,Ein
bisschen schmerzhaft war nur
die Rückführung der b€fruch
teten Eizelle in die Geb?irmut-
ter", erzählt sie.

Kosten schrccklen nicht

Auch die Kosten haben Familie
Philippi nicht zurückschrecken
lassen. Denn die Kränlcnkäs-
sen zahl€n nurnoch einen Teil.
So mussten die Eltem insge
samt l2OO Euro investieren -
die rcstlichen 50 Pro?ent über-
nahm die Krankenkasse- Für
Jörg steht sogar fest:,,Wenn ich
gewust hätte,dass esbeim els-
ten Mal klappt, wäre ich auch
bereit gewesen das Zehnfache
zu bezahl€n." Eine Adoption,
kam für beide nicht in hage.

Für die meisten Paare ist der
Weg zu den Saarbrücker lrau-
enärzten von der nT-Säar
nichtleicht. Michael Thaele, ei-
rrer der Arzte des Teams, er-
z:ihlt, dass die Entscheidung
für eine der speziellen Behand-
lungsmethoden der künstli-
ch€n Beftuchtung oft mit
Scham verbunden sei.

Auch Jörg und Joanna woll-
ten mit kaum jemanden spre-
chen, bis die Schvrangercchaft
feststand. Jetzt gehen sie ganz
offen damit um, erz:ihlt die
Mutter: ,,Wir möchten allen
kinderlos€n Paaren Mut ma-
chen, sich fiiI eine künstliche
Beftuchtung zu entscheiden."


